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5=5 Jhtnt bmffcfjen "pajfflcg.
Su ^oft'S erreicht, Dctabio,
Sa§' 3?oIî thtti Sit ben Söillen
9hm möge ftdj, waS Sit berfbtachft
%ua) bofl-unb gauj erfüllen

Sunt ßtteg ift bet <3oIbat nidjt ba,

Sen triebe tt 51t Beioofiren

35t «jo&fg fett 16 Sabren ja,
§inlängltaj nun erfaßren !"

Su baft'8 errettfit, detabio!
Sa§ aSolf Bog Sit ben lüden!
9lun utagft Su eê bie fünft'ge Seit
Sut toûbren ©inn Beglüden:

SBelag'rung, §au§butd)fucfiung ftnb
Sunt <Srbuije nur bon Sitten.

.68 bntf im Staate felbft tetn «inb
©ajufcfoS bet aïiûtfit bertaßen!"

Su fioffê erretefit, Dctobio!
Unb wenn ttiefit mit SSertrauen,
(So wild man boa) jum Sànbeêwohl

2luf Seine Söorte bauen:

3m S80 ï U m 0 b Iliegt ba§ wnfite ©lüd,
Sie Steiß è tt fei ihm beilig!
Söit Bringen Beibe ©tüd um <Stüd."
C, fjiittet 3|t'§ boeß eilig!

gut SSetubigung ber ©emütßer.
' (Sä ift gereift anjuetfennen, baft netterbingS einige faifet, Könige, $ron=

ptinjen u. bgl. friebfidje Sieufterungen getban baben, um bie nom .Krieg?»

gefchtei erregten ©emütber ju beruhigen. SBtt glauben unê ein SSetbienft

bamit ju erroerben, roenn mir biet aud) einige 3UrSfprüd)e oerjeichnen, roeldje

non ben geroi| fehr beadjtenSroertben milttärifdjen $apagitäten unferer Uie--

battion getban roorben finb:
Êê ift gar nidjt benfbar, baft granfreid) bie Seutfchen angreift. 2)ie

finb burd) bie SBabten fdjon' genug angegriffen.

X. Z., SriegSratb. beê SR e b e l f patter".
2)eutfd)lanb ift burd) feine jafitreichen S9ünbniffe gefchüljt, 31 ts näm=

lieh bie ruffifd)en, öfterreid)tfd)en, engïifdjon unb italiemfcben ©efanbten neulich

bei SiSmatcî jum Seiner "roaren unb' er ilinen SEßcin eingoft, fagten Stile:

2Bir finb ^fynen feßt oerbunben."
X. Y., Segationêratb. beê 3te6etfpatter ".

SBenn fämmflicbe europätfdje Staaten bis auf ben Ie|ten Sïïîann abrüften

mürben, fo roäre an feinen Jfrieg }u benfen.

Y. Z., ©eneralftabëchef beê 5Rebelfpatter".
©egenroärtig ift bie Stimmung in Europa eine fo frieblidie, baft id)

meine Stellung für erfd)üttert halte.*)
X. Y. Z., Striegëminifter beê 5tebetf palter".

*) ftiflorifd).

3)er franjöfifdje 2Jtinifterratb bat in golge SIMe&nung beê

©eneralë Saussier als Oberbefehlshaber
' ber 2lrm.ee für ben galt beê

^riegeë ben ©eneral Février bcsetd)net.

©0 niel aber oertautet, foll aud) biefer roieber in grage geftellt roerben,

ba eine aufierorbenttid) ftatfe ©nippe beabftd)tige, benfelbcn in ben näthften

Sagen fd)on burd) ben ©eneral Mars äuerfe§en.

leuer 9teIigion3=Jhtltu§.

3n Stiga exiftirt ein 2Bagner=3kretn, welcher in mpftifdjer gorm eine

2lrt fiultuê treibt. Unter einer 33erfd)leierung hängt i£)r Sllter&eiligfteê, eine

SPatgifalgruppe, roeldje nur Singeroeifjten gegeigt roirb, irjre 2)tutterfitd)e ift
ift baê SBatjreutljer Opernbauê, u. f. ro.

Qu biefer 3ettitngSnad)tid)t erfahren roir nod) einige (Stganjungen :

ÏBagner=6nthuftaften, roeldje eine SBefcheinigung beibringen tonnen, jebe Oper
SSBagnerê mit ungeheurer SBegeifterung minbeftenê gebn ÏTîat gehört ju haben,

roerben heilig gefprodjen. nJîojart, §at.)bn, SKenerbeer roerben fammt ihren

Stnhängern jum gegefeuer nerbammt. Stuftet ben großen ebriftlichen geften
roerben non einer ßommiffton nod) eine Stnjahl SBagnet^getertage beftimmt.
3Ber bem Söagnet^üBerein angehört, barf Sfiicbtê unternehmen, roenn er nicht

bie gegrünbetften 5fj3agner-.2Jcotiüe bafür rjat u. f. ro.

3cb. bin ber ©üftelej Schreier,

Sin alter Patriot,
35er mit ftd) felbft nid)t gerne

treiben läftt feinen ©pott,

,3um ©eifpiel unb junt ßyempel,

Sit eê jünaftrjin gefdjeb'n,

Sin Slttarbe, ber hoffe

îllê ©enerat unê roieber &u feï)'n.

Qa, mag' er nur roieber fommen,

3u ihm beliebiger 3ei'/
@ê fmb bie gleichen Quartiere,
5ßie bamalë ibm roieber bereit.

ieuiüeton.

II. Sa§ ¦ DbttS»aÄfibojen.

Sie Kenner roaren geseilter sHîeinung, ob fte am intereffanteften fei,
roenn fte mit ber SORappe bat)infd)lenbernb, bie blonben göpfe malerifcb über |

ben SRûden roallenb, fdjeinbar 5Rid)tê, in ffiirflicbfeit fehr niel fab, ober roenn j

fte in ber üfftuftfatkn&anblung bie Gommté fliegen machte unb nad) beut j

richtigen Dpuê fucljte. ßinet ber Sommiê pflegte jn behaupten, eê gebe io
niete neue Opüffer, roeit bie fiomponiften barnad) geijten, oon ihr gefpielt
ju roerben. Qn ber 5Lbat, fte roar ptäbeftinirt für baê 5ßiano; baê ift halt
bod) baê SRobelfte unb ÏRamma fcbroärmte febr für baê Scoble. 6ie fann te

befehalb auch baê muftfalijebe Dpuê, notabene bie ©efangêfompofttionen nidjt.
©ich fo hinjuftellen unb p fingen gilt nicht alê fein, hatte SDta'mma gefagt.
3lber mit roürbeooll unberoeglithem ©efidit bie Saften ju ha"^n, baê tleidet
gut. 3um £efen hatte fte feine 3"f gehabt, ba bas planier alle SUtufte in
älnfpruch nahm, befefjatb rouftte fte nicbt, ob Uhlanb ober ©hatfpeare früh t
baê le|}te Dpuê gefebrieben; unb gar Sljeatcr ju fetjen *ßfui! 3a» als bie
SBambeliesft) gaftirte in her fiamelienoame", roat fte mit SJtamma einmal
hingegangen, roeil audj bie anbern beffern g-amitien ftd) in ben Sogen geigten.
ätber fonft, roie gefagt, Sljeater roar nidjt 9J! obe unb überhaupt biojeê
laute Sachen, biefeê ©djteim im $ubltfum man tonnte leidjt non be,m

unfeinen SBefen angeftedt werben, roghrenb eê bod) im Hongert fo hertlid)
roar, wenn Ëineê bebäd)tig neben Dem Stnbern faft, nur halblaut ftüftem»':
»riüant! 3tl!erliebft! 3u nett!

SRicht baft fte. eê uerfdjmäht hätte, roenn ©efeflfdjaft ba mar, eine weifte
©d)ürge umjubtnben um ftaffeé ju fe'roiren.' Slbet fte tam fidj gum bumm
barin nor unb roar immer froh, roenn man fte erfuebte, baê neuefte Dpuê

ju fpielen. 5)arauf braudjte fte freilid) nidjt lange ju warten, benn ba beffere
gamilien, roenn fte ©efellfdjaften geben, fehr roenig reben, feljr oiel effen
unb nodj mehr TOufif madjen, fo rourbe fte ftetê balb erlöst. 9!ur ein hübfdjer
junger Üllann hatte bei folther ©elegenheit geftottert: Süiit iljrem beftheibenen
Süefen paffe fie eigenblidj rounberfdjön jur ©chürge. S)er *ßinfel! ©elbft:
beroufttfein für Sefdjeibenheit ju nehmen ©ie hatte ihm fd)ön tjeimgejünbet
Sr mar auch tobtenbleid) geroorben unb hatte ihr fpätcr in feiner 3etfnirfd)uug
alê Dpuê nier Dpuê brei herübergebracht. 95on ba an fah man ihn nidjt
roieber im §auê. ©ie träumte nadjljer. einige Siädjte non ©djütjen auê
Sïotenpapier, non berounbernben SBlicfen oon Sfjrünen uetbüftert, non §ohn=
gilädjter, über oerfeljrte Safyltn eê fdjineräte fie etroaê, eê moctjte ©eitetu
jtedjen geroefen fein. SBahrfdjeinlid) roeil fie in biefen Sagen jum jineiteumal
nullte aber eê ging norüber. ©ie blieb roütbig einer ^riefterin ber Säjilia.

S)a fam plö^ltd) bie finftete 9iorne. 5ßapa roat ein roenig ungefdjidt
geroefen; er ha'te ft^ im Dpuê oergriffen an ber SSörfe. Unb ba et ohne
SBagen unb Ebiwipagner nidjt glaubte leben ju tönnen, fo überlieft et eê

her gamilie, ftd) anberê einzurichten unb jog in ein billigeres Qenfeitê. S)ie

Sodjter trug nun häufiger alê früher bie ©djittje, aber fte roar weniger
lauber unb baê ©efidjt fah nicht hetablaffenb auê. ©ie jpielte nod) immer
jtbeê neuefte Dpuê, bis ber iJiufitilienl)änbler ben fitebtt oerroeigerte. ©leid);
roohl muftte fie häufig fpielen, roenn auch ältere 6ad)en, roeil sUiamma übel=

launig routbe unb man ihre unfeinen Dteben am .ttlaoier. allein überhören
tonnte, Sftidjt 3eberraann! S)enn eineê Sageë roar jener junge 9J!ann muthig
betaufgefdjlidjen gefommen. 6t glaubte je|jt mehr Ö,f)ance }u haben, alê aber
baê etgenthümliche Jtorijert an fein Dht fcÇlug, fà)lich et letfe roieber fort.

@S fam aud) nodj. ein Stnbeter. Stber ber roat nidjt muftfalifd) ; et trug
o:ele ©aà)en auê bet Sßohnung, nut baê Slâoier lieft mau ihr. Unb batau
fi(jt fte nod), ftjst feit ^ahtjehnten allein ein non SRtemanben be=

gehrteë Dpuê.

^ Juin deutschen WatMeg.
Du Hast's erreicht, Oetavio,
Das Volk that Dir den Willen
Nun möge fich, was Du versprachst

Auch voll und gauz erfüllen!

Zum Krieg ist der Soldat nicht da.
Den Frieden zu bewahren!

Ihr habt's seit 16 Jahren ja,
Hinlänglich nun erfahren!"

Du Hast's erreicht, Octavio!
Das Volk bog Dir den Rücken!

Nun magst Du es die künft'ge Zeit
Im wahren Sinn beglücken:

Belag'rung, Hausdurchsuchung sind

Zimt Schutze nur von Allen.
Es darf im Staate selbst kein Kind
Schutzlos der Macht verfallen!"

Du Hast's erreicht, Octavio!
Und wenn nicht mit Vertrauen,
So will man doch zum Landeswohl
Auf Deine Worte bauen:

ImVo lksw o h l liegt das wahre Glück,
Die Freiheit sei ihm heilig!
Wir bringen beide Stück um Stück."
O, hättet Jhr's doch eilig!

Zur Beruhigung der Gemüther.
Es ist gewiß anzuerkennen, daß neuerdings einige Kaiser, Könige,

Kronprinzen u. dgl. friedliche Aeußerungen gethan haben, um die vom Kriegsgeschrei

erregten Gemüther zu beruhigen. Wir glauben uns ein Verdienst

damit zu erwerben, wenn wir hier auch einige Aussprüche verzeichnen, welche

von den gewiß sehr beachtenswerthen militärischen Kapazitäten unserer

Redaktion gethan worden sind:

Es ist gar nicht denkbar, daß Frankreich die Deutschen angreist. Die

sind durch die Wahlen schon genug angegriffen.

X. Kriegsrath des Nebelspalter".
Deutschland ist durch seine zahlreichen Bündnisse geschützt. Als nämlich

die russischen, österreichischen, englischen und italienischen Gesandten neulich

bei Bismarck zum Tiner 'waren und 'er ihnen Wein eingoß, sagten Alle:

Wir sind Ihnen sehr verbunden."
X. V., Legationsrath des Nebelspalter".

Wenn sämmtliche europäische Staaten bis aus den letzten Mann abrüsten

würden, so wäre an keinen Krieg zu denken.

V. Generalstabschef des Nebelspalter".
Gegenwärtig ist die Stimmung in Europa eine so friedliche, daß ich

meine Stellung für erschüttert Halle.*)
X. V. Kriegsminister des Nebelspalter".

") Historisch.

Der französische Ministerrath hat in Folge Ablehnung des

Generals Lsussier als Oberbefehlshaber der Armee für den Fall des

Krieges den General Esvrier bezeichnet.

So viel aber verlautet, soll auch dieser wieder in Frage gestellt werden,

da eine außerordentlich starke Gruppe beabsichtige, denselben in den nächsten

Tagen schon durch den General Nsrs zu ersetzen.

Neuer Religions-Kultus.

In Riga exisiirt ein Wagner-Verein, welcher in mystischer Form eine

Art Kultus treibt. Unter einer Verschleierung hängt ihr Allerheiligstes, eine

Parzifalgruppe, welche nur Eingeweihten gezeigt wird, ihre Mutterkirche ist

ist das Bayreuther Opernhaus, u. s. w.

Zu dieser Zeitungsnachricht erfahren wir noch einige Ergänzungen:
Wagner-Enthusiasten, welche eine Bescheinigung beibringen können, jede Oper

Wagners mit ungeheurer Begeisterung mindestens zehn Mal gehört zu haben,

werden heilig gesprochen. Mozart, Haydn, Meyerbeer werden sammt ihren

Anhängern zum Fegefeuer verdammt. Außer den großen christlichen Festen

werden von einer Kommission noch eine Anzahl Wagner-Feiertage bestimmt.

Wer dem Wagner-Verein angehört, darf Nichts unternehmen, wenn er nicht

die gegründetsten Wagner-Motive dafür hat u. s. w.

Ich bin der Düsteler Schreier,

Ein alter Patriot,
Der mit sich selbst nicht gerne

Treiben läßt seinen Spott.

Zum Beispiel und zum Exempel,

Ist es jüngsthin gescbeh'n,

Ein Attache, der hoffte

Als General uns wieder zu seh'n.

Ja, mag' er nur wieder kommen,

Zu ihm beliebiger Zeit,

Es sind die gleichen Quartiere,
Wie damals ihm wieder bereit.

JeuUleton.

Musikalische Charakterköpfe.

II. Das Opus-Mädchen.

Die Kenner waren getheilter Meinung, ob sie am interessantesten sei,

wenn sie mit der Mappe dahinschlendernd. die blonden Zöpfe malerisch über ^

den Rücken wallend, scheinbar Nichts, in Wirklichkeit sehr viel sah, oder wenn j

sie in der Musikalienhandlung die Commis fliegen machte und nach dem î

richtigen Opus suchte. Einer der Commis pflegte zn behaupten, es gebe so

viele neue Opüffer, weil die Komponisten darnach geizten, von ihr gespielt
zu werden. In der That, sie war prädestinirt für das Piano; das ist halt
doch das Nobelste und Mamma schwärmte sehr für das Noble. Sie kannle
deßhalb auch das musikalische Opus, notabene die Gesangskompositionen nicht.
Sich so hinzustellen und zu singen gilt nicht als fein, hatte Mamma gesagi.
Aber mit würdevoll unbeweglichem Gesicht die Tasten zu hauen, das kleistet

gut. Zum Lesen hatte sie keine Zeit gehabt, da das Klavier alle Muße in
Anspruch nahm, deßhalb wußte sie nicht, ob Uhland oder Shakspeare früb r
das letzte Opus geschrieben; und gar Theater zu sehen Psui! Ja, als d>e

Bambeliesky gastirte in der Kameliendame", war sie mit Mamma einnml
hingegangen, weil auch die andern bessern Familien sich in den Logen zeigte».
Aber sonst, wie gesagt, Theater war nicht Mode und überhaupt diejes
laute Lachen, dieses Schreien im Publikum man konnte leicht von dcm
unfeinen Wesen angesteckt werden, während es doch im Konzert so herrlich
war, wenn Eines bedächtig neben dem Andern saß, nur halblaut flüsternd :

Brillant! Allerliebst! Zu nett!
Nicht daß sie es verschmäht hätte, wenn Gesellschast da war, eine weiße

Schürze umzubinden um Kaffee zu serviren. Aber sie kam sich zum dumm
darin vor und war immer froh, wenn man sie ersuchte, das neueste Opus

zu spielen. Darauf brauchte sie freilich nicht lange zu warten, denn da bessere

Familien, wenn sie Gesellschaften geben, sehr wenig rede», sehr viel essen

und noch mehr Musik machen, so wurde sie stets bald erlöst. Nur ein hübscher

junger Mann hatte bei solcher Gelegenheit gestottert: Mit ihrem bescheidenen
Wesen paffe sie eigendlich wunderschön zur Schürze. Der Pinsel!
Selbstbewußtsein für Bescheidenheit zu nehmen Sie hatte ihm schön heimgezündet
Er war auch todtenbleich geworden und hatte ihr später in seiner Zerknirschung
als Opus vier Opus drei herübergebracht. Von da an sah man ihn nicht
wieder im Haus. Sie träumte nachher einige Nächte von Schürzen aus
Notenpapier, von bewundernden Blicken von Thränen verdüstert, von Hohn-
gclächter, über verkehrte Zahlen es schmerzte sie etwas, es mochte Seitenstechen

gewesen sein. Wahrscheinlich weil sie in diesen Tagen zum zweitenmal
nullte aber es ging vorüber. Sie blieb würdig einer Priesterin der Zäzilia.

Da kam plötzlich die finstere Norne. Papa war ein wenig ungeschickt
gewesen; er hatte sich im Opus vergriffen an der Börse. Und da er ohne
Wagen und Champagner nicht glaubte leben zu können, so überließ er es

der Familie, sich anders einzurichten und zog in ein billigeres Jenseits. Die
Tochter trug nun häufiger als früher die Schürze, aber sie war weniger
sauber und das Gesicht sah nicht herablassend aus. Sie spielte noch immer
jtdes neueste Opus, bis der Musikalienhändler den Kredit verweigerte. Gleichwohl

mußte sie häufig spielen, wenn auch ältere Sachen, weil Mamma
übellaunig wurde und man ihre unfeinen Reden am Klavier allein überhören
konnte. Nicht Jedermann! Denn eines Tages war jener junge Mann muthig
heraufgeschlichen gekommen. Er glaubte jetzt mehr Chance zu haben, als aber
das eigenthümliche Konzert an sein Ohr schlug, schlich er leise wieder sort.

Es kam auch noch ein Anderer. Aber der war nicht musikalisch; er trug
v^ele Sachen aus der Wohnung, nur das Klavier ließ man ihr. Und daran
sitzt sie noch, sitzt seit Jahrzehnten allein ein von Niemanden
begehrtes Opus.
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